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1.Vorwort 

Die Stadtmission Nürnberg e.V. ist zusammen im Verbund mit dem Diakonischen Werk 

Erlangen und den Tochtergesellschaften einer der großen diakonischen Wohlfahrtsträger in 

der Metropolregion Nürnberg. Mit unseren ambulanten, teilstationären und stationären 

Angeboten sind wir für Menschen in unterschiedlichen sozialen Notlagen da, die unsere Hilfe 

benötigen. Die Kinder- und Jugendhilfe als ein großer Bereich der Stadtmission ist regionaler 

und überregionaler Anbieter von Leistungen der Jugendhilfe für Kinder, Jugendliche und ihre 

Familien. Zu den miteinander vernetzten Leistungsbereichen zählen vielfältige ambulante, 

teilstationäre und stationäre erzieherische Hilfen, ein Förderzentrum mit dem 

Förderschwerpunkt emotionale und soziale Förderung und fünf Kindertageseinrichtungen. 

Unser Ziel ist es, für eine chancengerechte, bildungsgleiche, achtsame und solidarische 

Gesellschaft einzutreten. Wir sind überzeugt, dass jeder Mensch von Gott gewollt und 

einzigartig geschaffen ist. Unsere Arbeit soll dazu beitragen, dass jede Person diese 

Wertschätzung und Anerkennung in ihrem Leben erfährt. Wir möchten den gesellschaftlichen 

Zusammenhalt stärken und Menschen dabei unterstützen, einen selbstbestimmten und 

lebenswerten Platz in der Gesellschaft zu finden. 

Die Rahmenbedingungen für Bildung, Betreuung und Erziehung von Kindern haben sich in 

den letzten Jahren durch vielfältige gesellschaftliche und familiäre Veränderungen gewandelt. 

Gleichzeitig gewinnt die Integration von Kindern mit erhöhtem Förderbedarf zunehmend an 

Bedeutung. Diese Entwicklungen stellen die Stadtmission Nürnberg als Träger vor die 

Aufgabe, in unseren Kindertageseinrichtungen zukunftsweisende und innovative Bildungs-, 

Betreuungs- und Erziehungsangebote bereitzustellen. Dabei orientieren wir uns an unseren 

grundlegenden Werten: Anerkennung und Wertschätzung jedes Menschen – unabhängig von 

Nationalität, Konfession oder Weltanschauung. Jeder Mensch besitzt seine einzigartige Würde 

und Persönlichkeit, der wir mit Respekt und Wertschätzung begegnen. 

Die Mitarbeitenden der integrativen Kindertageseinrichtung „Kinderhaus Funkelstein“ 

gestalten aus dieser nach dem christlichen Menschenbild geprägten Haltung heraus eine 

offene, wertschätzende und kompetente Lern- und Lebensumgebung. Hier werden Kinder mit 

und ohne besonderen Förderbedarf sowie ihre Familien als einzigartig und wertvoll 

angenommen. 

Die gesetzlichen Grundlagen unseres pädagogischen Konzepts sind im Bayerischen 

Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG) sowie im Kinder- und Jugendhilfegesetz 

(SGB VIII) verankert. 

In der vorliegenden Rahmenkonzeption sind die Grundhaltungen, Werte und Ziele des 

Kinderhauses Funkelstein festgehalten. Sie wird regelmäßig überprüft und an veränderte 
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Anforderungen und Bedarfe angepasst, um eine kontinuierlich hochwertige und zeitgemäße 

pädagogische Arbeit sicherzustellen. 

2.Rahmenbedingungen / Strukturen 

Für Sicherheit und Orientierung gibt die Kindertageseinrichtung klare Rahmenbedingungen 

und Strukturen vor, die wie folgt definiert werden: 

 

2.1 Betreuungsplätze / Zielgruppe 

Das Kinderhaus Funkelstein ist eine barrierefreie und integrative Einrichtung mit insgesamt 

119 Betreuungsplätzen für Kinder mit und ohne erhöhten Förderbedarf. Die Plätze verteilen 

sich auf zwei Krippengruppen sowie vier Kindergartengruppen. Die Einrichtung legt großen 

Wert auf ein gemeinsames Lernen und Leben im Alltag sowie auf eine individuelle Förderung 

der Kinder. 

Im Krippenbereich werden jeweils bis zu 13 Kindern im Alter von 1 bis 3 Jahren betreut. Im 

Kindergartenbereich können pro Gruppe bis zu 26 Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren 

aufgenommen werden. Die tatsächliche Gruppengröße richtet sich nach dem individuellen 

Förderbedarf der Kinder und kann daher variieren.  

Die Voranmeldung für einen Betreuungsplatz erfolgt über die Kitaplatz-Bedarfsanmeldung der 

Stadt Röthenbach. Vorrang bei der Platzvergabe haben Kinder aus dem Stadtgebiet 

Röthenbach sowie Geschwisterkinder, die bereits in der Einrichtung betreut werden. Darüber 

hinaus werden bei der Vergabe der Plätze verschiedene Kriterien berücksichtigt, darunter der 

Familienstand, der Wohnortsprengel, die Berufstätigkeit der Eltern sowie eine ausgewogene 

Gruppenzusammensetzung nach Alter und Geschlecht.  

Die Vergabe der Betreuungsplätze für das kommende Betreuungsjahr erfolgt in der Regel im 

Februar/März. 

Innerhalb der Öffnungszeiten der Einrichtung können Eltern die individuelle Betreuungszeit 

ihres Kindes buchen. Dabei ist die Kernzeit von 08:45 Uhr bis 12:45 Uhr verbindlich Bestandteil 

der Buchungszeit. Eine individuelle Erweiterung der Betreuungszeit ist in halbstündigen 

Schritten möglich. 

 

Das Mittagessen findet während der Kernzeit statt und ist daher automatisch Bestandteil der 

gebuchten Betreuungszeit. In der Einrichtung werden ausschließlich Betreuungsplätze mit 

Mittagessen angeboten. Die Teilnahme am Mittagessen ist für alle Kinder verpflichtend. 
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Zu beachten sind außerdem die Bringzeit bis 08:45 Uhr sowie die festgelegten Schlaf- und 

Ruhezeiten in den jeweiligen Bereichen.  

Diese liegen 

- im Krippenbereich von 12:00 Uhr bis 13:30 Uhr 

- im Kindergartenbereich von 12:45 Uhr bis 13:30 Uhr. 

Während dieser Zeiten ist eine Abholung der Kinder nicht vorgesehen um eine ruhige und 

erholsame Atmosphäre für alle Kinder zu gewährleisten. 

 

2.2 Standort und Lage 

Die integrative Einrichtung Kinderhaus Funkelstein der Diakonie befindet sich in der Werner-

von-Siemens-Allee 38 am Waldrand von Röthenbach an der Pegnitz. Die naturnahe Lage 

bietet den Kindern vielfältige Möglichkeiten für Naturerfahrungen und Ausflüge in die nähere 

Umgebung. 

Für Eltern, Besucherinnen und Besucher sowie das Personal steht ein großer Parkplatz zur 

Verfügung, von dem aus die Einrichtung direkt erreichbar ist. 

In unmittelbarer Nähe des Kinderhauses befinden sich weitere wichtige Einrichtungen der 

Stadt. Dazu gehören das Alten- und Pflegeheim Karl-Heller-Stift sowie die Kulturstätte Karl-

Diehl-Halle. Auch verschiedene Bildungseinrichtungen liegen in der näheren Umgebung, 

darunter die Realschule am Fränkischen Dünenweg, das Geschwister-Scholl-Gymnasium, die 

Mittelschule sowie die Stadtbibliothek. 

Das Kinderhaus Funkelstein ist gut erreichbar – sowohl zu Fuß, mit dem Auto als auch mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln. Der S-Bahnhof Röthenbach-Steinberg befindet sich nur wenige 

Gehminuten entfernt. Zudem ist die Einrichtung über die örtliche Stadtbuslinie gut 

angebunden. 

 

Anschrift:         Integrative Kindertageseinrichtung 

           Kinderhaus Funkelstein Diakonie 

           Werner-von-Siemens-Allee 38 

           90552 Röthenbach an der Pegnitz 

 

Telefon:           Büro:     0911 / 24 25 47 10 

            Smaragde (Krippe):   0911 / 24 25 47 12 

            Bernsteine (Krippe):   0911 / 24 25 47 13 
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            Mondsteine (KiGa):  0911 / 24 25 47 14 

            Saphire (KiGa):  0911 / 24 25 47 15 

             Rubine (KiGa):  0911 / 24 25 47 16 

                                  Diamanten (KiGa):                  0911 / 24 25 47 17 

 

 

Fax:             0911 / 24 25 47 19 

 

Ansprechpartner:    Jessica Steger (Einrichtungsleitung) 

 

E-Mail:             jessica.steger@stadtmission-nuernberg.de 

  

2.3 Öffnungszeiten 

Das Kinderhaus Funkelstein ist montags bis donnerstags von 07:00 Uhr bis 16:00 Uhr sowie 

freitags von 07:00 Uhr bis 15:00 Uhr geöffnet. 

Mit Ausnahme weniger Wochen sowie einzelner Tage – beispielsweise für Planungs- oder 

Teamtage – ist die Kindertageseinrichtung nahezu das gesamte Jahr geöffnet. 

Zu Beginn eines jeden Betreuungsjahres werden die Schließzeiten den Eltern rechtzeitig 

bekannt gegeben. Der Träger behält sich vor, bei Bedarf Änderungen an diesen Regelungen 

vorzunehmen. 

Um die Schließzeiten für die Familien möglichst gering zu halten und gleichzeitig eine 

ausreichende personelle Besetzung sicherzustellen, sind die regelmäßigen Schließzeiten wie 

folgt festgelegt: 

 drei Wochen in den Sommerferien (August) 

 zwischen Weihnachten und Neujahr 

 bis zu fünf weitere Tage im Jahr, beispielsweise für Teamtage, Fortbildungen oder 

Planungstage 

 

2.4 Räumlichkeiten 

Das Kinderhaus Funkelstein erstreckt sich über zwei Etagen, bestehend aus einem 

Erdgeschoss und einem Obergeschoss, sowie über einen großzügig gestalteten 

Außenbereich. 
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Im Erdgeschoss befinden sich die Gruppenräume der beiden Krippengruppen sowie zwei 

Kindergartengruppen. Die Räume sind einheitlich aufgebaut und jeweils über 

Verbindungstüren miteinander verbunden, wodurch ein flexibles Zusammenspiel der Gruppen 

ermöglicht wird. 

Jede Gruppe verfügt über einen großen Gruppenraum sowie einen zusätzlichen Nebenraum, 

der je nach Bedarf als Intensivraum, Ruheraum oder Rückzugsort genutzt werden kann. 

Die Gruppenräume sind in verschiedene Spiel- und Funktionsbereiche gegliedert, die den 

Kindern vielfältige Lern- und Erfahrungsräume bieten. Dazu gehören unter anderem: 

 Rollenspielbereiche 

 Konstruktions- und Baubereiche 

 Bücherecken 

 Mal- und Kreativbereiche (Atelier) 

 Bewegungsbaustellen 

 Bereiche mit Tischen und Stühlen, die sowohl für gemeinsame Mahlzeiten als auch für 

pädagogische Angebote und Aktivitäten genutzt werden. 

Diese vielfältige Raumgestaltung ermöglicht den Kindern selbstständiges Spielen, Lernen und 

Entdecken und unterstützt gleichzeitig die individuelle Förderung sowie das soziale 

Miteinander. 

 

Krippenbereich 

Die Kinderkrippe bietet: 

 Zwei lernanregende Gruppenräume mit verschiedenen Funktions- und 

Konstruktionsbereichen 

 Hochwertige, altersgerechte Spielmaterialien 

 Verbindungstür zur benachbarten Krippengruppe 

 Direkten Zugang zum Außenbereich 

 Zwei Schlafräume mit Kinderbetten 

 Spielflur zum Toben und Fahrzeuge fahren 

 Garderobenbereich 

 Großen Sanitärbereich mit Wickelmöglichkeiten und Eigentumsfächern 

 Abstellraum für Kinderwägen und Laufräder neben dem Haupteingang 
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Kindergartenbereich 

Die Kindergartengruppen verfügen über: 

 Vier lernanregende Gruppenräume mit verschiedenen Funktions- und 

Konstruktionsbereichen 

 Hochwertige, altersgerechte Spielmaterialien 

 Verbindungstür zur benachbarten Kindergartengruppe 

 Direkten Zugang zum Außenbereich 

 Jeweils einen Intensivraum mit Spielpodesten 

 Spielflur zum Toben und Fahrzeuge fahren 

 Garderobenbereich 

 Zwei große Waschräume mit kindgerechten Toiletten, Waschbecken und Duschen 

 

Verwaltungs- und Funktionsräume 

Im Foyer neben dem Haupteingang befinden sich das Büro der Einrichtungsleitung sowie ein 

Besprechungsraum, der für Gespräche mit Eltern, Mitarbeitenden und externen Fachkräften 

genutzt wird. 

Die Küche im Eingangsbereich dient in erster Linie der Verteilung der Mittagsverpflegung. 

Darüber hinaus kann sie gruppenübergreifend für Back- und Kochangebote im Rahmen 

pädagogischer Aktivitäten genutzt werden. Angrenzend befinden sich ein Lagerraum, ein 

Hauswirtschaftsraum sowie ein Technikraum. 

Zusätzlich stehen ein großzügiges barrierefreies Behinderten-WC sowie Toiletten für Personal 

und Gäste zur Verfügung, die allen Besucherinnen und Besuchern barrierefrei zugänglich sind. 

 

Im Obergeschoss des Kinderhauses Funkelstein befinden sich zwei weitere 

Kindergartengruppen, die baugleich zu den Gruppen im Erdgeschoss gestaltet sind. 

Der helle Eingangsbereich bietet ausreichend Platz für die gemeinsame Garderobe der beiden 

Gruppen. Zudem befindet sich dort eine Spielecke, die derzeit auch von externen 

Therapeutinnen und Therapeuten für Förder- und Therapieangebote genutzt wird. 
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Ein Bewegungsraum, der sich ebenfalls im Obergeschoss befindet, steht allen Gruppen der 

Einrichtung zur Verfügung. Dieser Raum kann flexibel für Bewegungsangebote, Projekte 

sowie gruppenübergreifende Aktivitäten genutzt werden. Ähnlich wie die Küche im 

Erdgeschoss stellt er einen wichtigen Raum für pädagogische Angebote dar. 

Darüber hinaus befinden sich im Obergeschoss ein Lagerraum, ein Hauswirtschaftsraum 

sowie ein großzügiger Personalraum mit Küchenzeile. Dieser dient den Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern zur Vorbereitung und Planung pädagogischer Angebote, zur Ausarbeitung von 

Projekten und Materialien, für Elterngespräche sowie für die wöchentlichen Teamsitzungen. 

Die räumliche Gestaltung des Obergeschosses unterstützt somit sowohl die pädagogische 

Arbeit mit den Kindern als auch die Organisation im Team und schafft gleichzeitig vielfältige 

Lern-, Spiel- und Bewegungsmöglichkeiten für die Kinder. 

 

Außengelände  

Das Außengelände des Kinderhauses Funkelstein ist altersgerecht, sicher und orientiert an 

den Bedürfnissen und Interessen der Kinder geplant und gestaltet. Um den unterschiedlichen 

Entwicklungsständen gerecht zu werden, ist der große Gartenbereich für die Krippenkinder 

separat abgegrenzt, sodass die jüngeren Kinder in einem geschützten Rahmen spielen, 

entdecken und erste Bewegungserfahrungen sammeln können. 

Die vielfältigen Spiel- und Bewegungsbereiche laden die Kinder zu zahlreichen Bewegungs-, 

Sinnes- und Naturerfahrungen ein und fördern dabei ihre motorische, soziale und kreative 

Entwicklung. Zum Außengelände gehören unter anderem: 

 Sandkästen 

 Schaukeln und Nestschaukeln 

 Wipptiere 

 Hang- und Turmrutschen 

 Spielhäuser 

 Klettergerüste mit Kletternetzen und Gondel 

 Balancierbalken 

 eine Matschmulde 

Unterschiedliche Bodenhöhen und abwechslungsreiche Geländestrukturen regen die Kinder 

dazu an, ihre Umwelt aktiv zu erkunden, auszuprobieren und zu experimentieren. 

Die im Garten vorhandenen Obstbäume und Beerensträucher werden regelmäßig in 

pädagogische Angebote eingebunden. Dadurch lernen die Kinder auf spielerische Weise 
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Naturzusammenhänge, Nachhaltigkeit, Pflanzenpflege sowie die Herkunft von Lebensmitteln 

kennen. 

Darüber hinaus stehen allen Gruppen verschiedene Spiel- und Bewegungsmaterialien zur 

Verfügung, darunter Sandspielsachen, Fahrzeuge für den Fuhrpark sowie Materialien zur 

Straßenverkehrserziehung. Diese unterstützen ein abwechslungsreiches, kreatives und 

lernförderliches Spielen im Freien. 

Das Außengelände bietet den Kindern somit einen sicheren und anregenden Raum, um ihre 

Umwelt aktiv zu erforschen, Freude an Bewegung zu erleben, soziale Kontakte zu knüpfen 

und ihre individuellen Interessen und Fähigkeiten weiterzuentwickeln. 

 

2.5 Tages- und Wochenablauf 

Der Tagesablauf umfasst etablierte Rituale, konsistente pädagogische Methoden, klare 

Abläufe und Handlungen, die Sicherheit, Selbstvertrauen, Orientierung und Geborgenheit 

fördern. Da sich die Einrichtung stets an den Bedürfnissen der Kinder orientiert, kann der 

Ablauf variieren. 

Kindergarten Kinderkrippe 

07:00 Uhr – 08:45 Uhr       Bringzeit der Kinder 

 

07:00 Uhr – 08:00 Uhr       Sammeln der Kinder 

                                           im Frühdienst 

 

08:00 Uhr                           alle Gruppe öffnen 

 

08:00 Uhr – 09:30 Uhr       gleitendes Frühstück 

 

08:00 Uhr – 10:00 Uhr       Freispiel 

                                           Bildungsangebote 

 

10:00 Uhr – 10:30 Uhr       Morgenkreis 

 

10:30 Uhr – 11:45 Uhr       Bildungsangebote         

                                           Freispiel, Ausflüge 

                                           

12:00 Uhr – 12:45 Uhr       Mittagessen 

 

07:00 Uhr – 08:45 Uhr     Bringzeit der Kinder 

 

09:00 Uhr                        Morgenkreis in der 

                                        jeweiligen Gruppe 

 

09:15 Uhr                        Frühstück 

 

09:45 Uhr                        beziehungsorientierte 

                                        Pflege 

 

10:00 – 11:30 Uhr           Freispiel, Ausflüge, 

                                        Bildungsangebote 

 

11:30-12:00 Uhr              Mittagessen 

 

12:00-14:00 Uhr             Mittagsruhe 

 

12:45 Uhr                       1.Abholzeit 
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12:45 Uhr                           1.Abholzeit 

 

12:45 Uhr – 14:00 Uhr       Mittagsruhe 

 

14:00 Uhr                           2.Abholzeit 

 

14:30 Uhr                           Vesper 

 

Ab 15:00 Uhr                     gleitende Abholzeit 

14:00 Uhr                       2.Abholzeit 

 

14:30 Uhr                       Vesper 

 

Ab 15:00 Uhr                gleitende Abholzeit 

 

Die Kinder im Kinderhaus Funkelstein erhalten vielfältige Möglichkeiten, ihre körperlichen, 

sozialen, kreativen und kognitiven Kompetenzen zu entwickeln. Mindestens einmal 

wöchentlich besuchen die Gruppen den Bewegungsraum, wobei die Nutzung der Räume in 

der Regel zwischen den Gruppen wechselt. Auch gruppenübergreifendes Arbeiten wird 

gefördert, um soziale Kompetenzen und das Miteinander zu stärken. 

Zusätzlich finden Vorschulangebote, externe Förderangebote und wiederkehrende Besuche 

der Bibliothek statt. Besonders die Büchereibesuche haben das Ziel, bei den Kindern die 

Neugier auf Geschichten, Lesen und Sprache zu wecken. Dabei werden Kinder angeregt, sich 

mit Büchern auseinanderzusetzen, ihre Fantasie zu nutzen, Fragen zu stellen und sich aktiv 

in die Geschichten einzubringen. Die Kinder werden von unseren Lese- und Kreativpaten 

unterstützt, die freitags zu Besuch kommen und durch spannende Geschichten, gemeinsames 

Vorlesen und kreative Aktionen die Freude an Büchern fördern. 

in weiterer zentraler Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit ist die Erfahrung von Wald und 

Natur. Die Kindergartengruppen unternehmen regelmäßige Waldtage, um die Kinder mit der 

natürlichen Umwelt vertraut zu machen. Sie lernen Pflanzen, Tiere und ökologische 

Zusammenhänge kennen, beobachten Veränderungen in der Natur und entwickeln ein 

Bewusstsein für Nachhaltigkeit und Umweltschutz. Darüber hinaus wird jährlich eine 

gemeinsame Waldwoche durchgeführt, in der die Kinder intensiv Naturerfahrungen sammeln, 

Bewegung, Forscherdrang und Teamarbeit verbinden. Diese Aktivitäten fördern nicht nur die 

körperliche und motorische Entwicklung, sondern stärken auch Neugier, Kreativität und soziale 

Kompetenzen. 

Um den Kindern einen sicheren und strukturierten Rahmen zu bieten, gibt es von 8:45 Uhr bis 

12:45 Uhr die pädagogische Kernzeit. Innerhalb dieser Zeit wird den Kindern nicht nur ein 

ungestörtes Spielen und Lernen ermöglicht, sondern auch Raum für angeleitete Angebote, 

Projekte, Exkursionen und gruppenübergreifende Aktivitäten geschaffen. 
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Ein zentraler Bestandteil der Kernzeit ist das verbindliche Mittagessen. Es findet täglich 

gemeinsam in den Gruppen statt und vermittelt den Kindern nicht nur gesunde 

Ernährungsgewohnheiten, sondern auch soziale Kompetenzen wie Tischkultur, 

Rücksichtnahme und Kommunikation. Das gemeinsame Mittagessen ist Teil der 

pädagogischen Arbeit und trägt zur Förderung von Selbstständigkeit, Sozialverhalten und 

Wertschätzung von Lebensmitteln bei. 

Das Bringen oder Abholen der Kinder während der Kernzeit ist nur in begründeten 

Ausnahmefällen möglich, um den Ablauf für alle Kinder stabil und verlässlich zu gestalten. 

Dieses Konzept gewährleistet, dass Kinder ihre Neugier entfalten, Freundschaften schließen, 

eigene Interessen verfolgen und sich in einem sicheren, klar strukturierten Umfeld entwickeln 

können. 

 

2.6 Personelle Bedingungen 

Die pädagogische Arbeit im Kinderhaus Funkelstein wird durch ein qualifiziertes Team aus 

Fach- und Ergänzungskräften gewährleistet. In jeder Gruppe arbeitet in der Regel eine 

pädagogische Fachkraft, welche von ein bis zwei pädagogischen Ergänzungs- oder 

Assistenzkräften unterstützt wird. 

Für Kinder mit erhöhtem Förderbedarf – sogenannte integrative Kinder – stehen spezialisierte 

Fachdienste zur Verfügung. Diese werden sowohl durch interne Fachkräfte als auch durch 

externe, ausgebildete Therapeut*innen begleitet.  

Darüber hinaus kooperiert das Kinderhaus mit weiterem Fachpersonal und anderen 

pädagogischen Einrichtungen, um die bestmögliche Förderung der Kinder zu gewährleisten. 

Hierzu zählen unter anderem Schulen, Logopädie, Heilpädagogik, Ergotherapie, 

Frühförderstellen sowie einrichtungsübergreifende Kooperationen mit anderen 

Kindertageseinrichtungen der Stadtmission Nürnberg. 

Praktikant*innen erhalten bei uns die Möglichkeit, das pädagogische Arbeitsfeld praxisnah 

kennenzulernen und Erfahrungen im Alltag einer Kindertageseinrichtung zu sammeln. 

In der pädagogischen Arbeit wird konsequent auf die Einhaltung der Vorgaben zur personellen 

Ausstattung mit Fach- und Ergänzungskräften geachtet, um eine kontinuierliche, qualifizierte 

Betreuung und Förderung der Kinder sicherzustellen. 

Unser Team setzt sich ausschließlich aus Mitarbeitenden zusammen, die im BayKiBiG 

abgerechnet werden können und unter anderem folgende Qualifikation mit sich bringen: 

 Staatlich anerkannte Erzieherinnen/Erzieher 



14 
 

 Staatlich anerkannte Heilerziehungspflegerinnen/Heilerziehungspfleger 

 Staatlich anerkannte Kinderpflegerinnen/Kinderpfleger 

 Staatlich anerkannte Heilerziehungspflegehelferinnen/Heilerziehungspflegehelfer 

 Motopädagoge/ Psychomotoriker  

 Dipl. Sozialpädagoginnen/Sozialpädagogen 

 BA Kindheitspädagoginnen/Kindheitspädagogen 

 BA oder Master of education (Schwerpunkt Pädagogik, Kleinkindpädagogik) 

 gleichwertig Anerkannte nach § 16 AV BayKiBiG durch die Fachaufsicht des 

Jugendamtes 

 

Von unseren Mitarbeitenden erwarten wir ein hohes fachliches Niveau, das durch Fort- und 

Weiterbildungen gefördert wird. Dazu gehören vor allem: 

 Abgeschlossene Berufsausbildung u.a. als Erzieher*in oder Kinderpfleger*in 

 Verschiede Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in den Bereichen Waldpädagogik, 

frühkindliche Musikerziehung, Krippenpädagogik, etc. 

 Ein positives und wertschätzendes Bild vom Kind 

 Die Bereitschaft, Kinder entwicklungsgerecht zu beteiligen 

 Ausgeprägte soziale Kompetenzen, Team- und Konfliktfähigkeit 

 Die Bereitschaft, sich fortzubilden 

 Interkulturelle Kompetenz 

 Gute sprachliche Ausdrucksfähigkeit 

 

Zusätzlich zum pädagogischen Personal beschäftigen wir eine Verwaltungsfachkraft, eine 

Küchenhilfe und einen Hausmeister. 

 

3.Rechtliche Aufträge: Bildung, Betreuung und Erziehung 

Die pädagogischen Schwerpunkte der Einrichtung richten sich nachfolgenden Gesetzen und 

Leitlinien: 

 UN-Kinderrechtskonvention (UN-KRK) 

 Sozialgesetzbuch (SGB) – Achtes Buch (VIII) – Kinder- und Jugendhilfe 

 Bayerisches Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG) 
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 Verordnung zur Ausführung des Bayerisches Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz 

(AVBayKiBiG) 

 Bayrischer Bildungs- und Erziehungsplan (BEP) 

 U3-Handreichung  

 Bayerische Leitlinien für die Bildung und Erziehung von Kindern bis zum Ende der 

Grundschulzeit (BayBL) 

 

Weitere gesetzliche Grundlagen: 

 Arbeitsschutzgesetz 

 Jugendschutzgesetz 

 Infektionsschutzgesetz 

 Mutterschutzgesetz 

 Arbeitszeit 

 

Nach § 22 (3) des Kinder- und Jugendhilfegesetzes (SGB VIII) umfasst die Förderung von 

Kindern in den Kindertageseinrichtungen die Bereiche Erziehung, Bildung und Betreuung. Zu 

fördern sind „[…] die soziale, emotionale, körperliche und geistige Entwicklung des Kindes.“ 

Was heißt das generell und wie setzen wir dies im Kinderhaus Funkelstein um? 

Die elementarste Form des Lernens in der frühen Kindheit ist das Spiel. Im Spielen erleben 

die Kinder ihre Einmaligkeit sowie ihre Handlungsmöglichkeiten und -grenzen und gehen in 

Beziehung mit ihrem sozialen Umfeld. Durch die frei gewählte Tätigkeit im Spiel werden die 

gerade aktuellen sensiblen Entwicklungsphasen der Kinder individuell und spielerisch 

gefördert. 

In unserer Kindertageseinrichtung sehen wir die Bedeutung des freien Spiels als eine 

elementare Grundlage im Kindertageseinrichtungenalltag eines Kindes und schaffen daher mit 

einer anregenden und ansprechenden Spielatmosphäre viele Gelegenheiten sich frei zu 

entfalten, kreativ zu werden und einfach Kind zu sein. 

 

 

4. Orientierung und Prinzipien unseres Handelns 

4.1 Unser Bild vom Kind  

Im Kinderhaus Funkelstein verstehen wir jedes Kind als einzigartiges, wertvolles Individuum, 

das von Geburt an eigene Kompetenzen, Fähigkeiten und Potenziale mitbringt. Wie ein 

funkelnder Stein, der aus vielen Facetten besteht, zeigt auch jedes Kind unterschiedliche 

Eigenschaften, Interessen, Talente und Lernmöglichkeiten. Diese Facetten machen jedes Kind 

unverwechselbar und bereichern das soziale und pädagogische Umfeld der Einrichtung. Wir 
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sehen Kinder als aktive Gestalter ihrer eigenen Bildung und Entwicklung, die von Anfang an 

neugierig sind, ihre Umwelt erforschen, Fragen stellen und in Austausch mit anderen treten. 

Kinder sind von Natur aus wissbegierig, kreativ und lernfreudig. Schon in den ersten 

Lebensjahren zeigen sie eine enorme Fähigkeit, Eindrücke aufzunehmen, zu verarbeiten und 

neue Fähigkeiten zu erwerben. Diese kindliche Neugier bildet die Grundlage für nachhaltiges 

Lernen. Das pädagogische Personal des Kinderhauses begleitet die Kinder auf diesem Weg, 

bietet vielfältige Anregungen, gezielte Lernumgebungen und Erfahrungsmöglichkeiten und 

unterstützt sie darin, ihre Talente zu erkennen, auszuprobieren und weiterzuentwickeln. So 

können die Kinder Schritt für Schritt ihr Potenzial entfalten und ihre Individualität zum Leuchten 

bringen – wie funkelnde Rohdiamanten, die langsam geschliffen und zur vollen Schönheit 

gebracht werden. 

Damit Kinder ihr volles Potenzial entfalten können, ist Geborgenheit und emotionale Sicherheit 

entscheidend. Im Kinderhaus Funkelstein erfahren die Kinder liebevolle Zuwendung, Geduld, 

Aufmerksamkeit und Zeit, um sich vertrauensvoll zu entwickeln. Gleichzeitig vermitteln wir 

durch klare Strukturen, Regeln und Grenzen Sicherheit und Orientierung. Kinder lernen so, 

ihre eigenen Handlungen einzuschätzen, Verantwortung zu übernehmen und Vertrauen in ihre 

Fähigkeiten zu entwickeln. 

Jedes Kind soll im Kinderhaus authentisch sein dürfen. Wir erkennen sowohl Stärken als auch 

Schwächen an und geben jedem Kind Wertschätzung für das, was es ist und sein möchte. 

Dabei steht der respektvolle Umgang mit der Individualität jedes Kindes im Vordergrund. 

Kinder sollen lernen, sich selbst wahrzunehmen, eigene Entscheidungen zu treffen und ihre 

Persönlichkeit selbstbewusst zu entwickeln, während sie gleichzeitig in der Gemeinschaft 

lernen, Rücksicht zu nehmen, Empathie zu entwickeln und soziale Beziehungen aufzubauen. 

Unser Bild vom Kind ist geprägt von der Überzeugung, dass jedes Kind ein aktiver Mitgestalter 

seiner Entwicklung ist, der auf unterschiedliche Weise lernen, wachsen und sich entfalten 

kann. Pädagogik im Kinderhaus Funkelstein bedeutet daher Begleitung, Unterstützung und 

Förderung, nicht Belehrung. Unser Ziel ist es, Kindern die Möglichkeit zu geben, ihre 

Einzigartigkeit zu erkennen, Selbstvertrauen zu entwickeln und mit Freude, Neugier und 

Selbstbewusstsein in die Welt hinauszutreten. 

 

4.2 Unser Verständnis von Bildung 

Bildung ist im Kinderhaus Funkelstein ein wechselseitiger Prozess, der zwischen allen 

Beteiligten stattfindet. Kinder und Erwachsene lernen gemeinsam und auch voneinander. Bei 

dieser sogenannten Ko-Konstruktion ist es entscheidend, dass die Kinder mit ihren 
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Vorstellungen, Interessen und Bedürfnissen aktiv einbezogen werden. Partizipation nimmt 

daher einen hohen Stellenwert in unserer pädagogischen Arbeit ein. 

Bildung verstehen wir als lebenslangen Prozess. Besonders in den ersten sechs Lebensjahren 

werden grundlegende neuronale Verknüpfungen gebildet, die die Basis für alle späteren 

Lernprozesse darstellen. Kooperation, Kommunikation und Interaktion sind dabei zentrale 

Bestandteile von Bildungsprozessen. Kinder sammeln in der Gemeinschaft vielfältige 

Erfahrungen, diskutieren über Erlebtes und lernen, Gelerntes im sozialen Kontext einzuordnen 

und zu bewerten. Bildung findet nicht nur in gezielten Angeboten statt, sondern ist im gesamten 

Alltag präsent: Im Freispiel, in alltäglichen Situationen und beim gemeinsamen Handeln lernen 

Kinder kontinuierlich. Dabei sind Lernen und Spielen eng miteinander verknüpft. 

Das zentrale Bildungsziel des Kinderhauses ist die Stärkung der Basiskompetenzen. Dazu 

zählen personale, soziale und lernmethodische Fähigkeiten sowie die Kompetenz, mit 

Veränderungen und Belastungen konstruktiv umzugehen. Auf Basis der Lebenswelt der 

Kinder aus dem Einzugsgebiet setzt das Team folgende pädagogische Schwerpunkte: 

Glückliche, stolze Kinder 

Die Kinder sollen im Kinderhaus lernen, was sie glücklich macht und wie sie ihre Stärken 

gezielt einsetzen können. Dabei wird ihr Selbstbewusstsein gestärkt und die Fähigkeit zur 

Selbstbehauptung gefördert. 

Neugierige, forschende Kinder 

Ein zentrales Anliegen ist, dass Kinder Freude am Lernen entwickeln und die Welt aus 

verschiedenen Perspektiven erkunden. Die Grundhaltung des Teams ist, dass Lernen ein 

lebenslanger Prozess ist und die natürliche Neugier der Kinder als Basis für alle 

Bildungsprozesse genutzt werden sollte. 

Kommunikative und konfliktlösende Kinder 

Sprache ist der Schlüssel zur Welt. Viele Kinder benötigen Unterstützung, um Konflikte 

selbstständig zu lösen. Dabei lernen sie zunächst, eigene Bedürfnisse zu erkennen, bevor sie 

die Konfliktsituation aktiv bearbeiten. Das Team begleitet die Kinder dabei, Strategien zur 

Konfliktbewältigung zu entwickeln und diese situationsgerecht anzuwenden. 

Beziehungsfähige Kinder 

Die Arbeit an Beziehungen hat oberste Priorität. Kinder sollen Vertrauen zu ihren 

Bezugspersonen aufbauen und erfahren, dass sie auf Unterstützung und Verständnis zählen 

können. Diese Erfahrungen bilden die Grundlage für soziale Kompetenz und eine stabile 

Einbindung in die Gesellschaft. 
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4.3 Unsere Auffassung von Betreuung 

Unter Betreuung verstehen wir im Kinderhaus Funkelstein die umfassende Sorge für das 

leibliche, emotionale und soziale Wohl der Kinder. Betreuung geht weit über die reine 

Beaufsichtigung hinaus: Sie umfasst die pflegerische Versorgung, Gesundheitsfürsorge, 

Sicherheit, aber ebenso emotionale Zuwendung, soziale Anerkennung und die Förderung von 

Geborgenheit. Unser Ziel ist es, jedem Kind ein Umfeld zu bieten, in dem es sich sicher, 

angenommen und wertgeschätzt fühlt. 

Besonders bei jüngeren Kindern ist die Erfahrung zuverlässiger emotionaler Bindung 

entscheidend für eine gesunde und positive Entwicklung. Kinder, die kontinuierlich Schutz, 

Zuwendung und Vertrauen erfahren, können sich sicher entfalten, schwierige Situationen 

besser bewältigen und Selbstvertrauen entwickeln. Solche stabilen Beziehungen fördern 

gleichzeitig soziale Kompetenzen, da Kinder lernen, Empathie, Rücksichtnahme und 

kooperatives Verhalten zu entwickeln. 

Betreuung im Kinderhaus Funkelstein bedeutet auch, die Kinder in ihrer Individuation und 

Selbstständigkeit zu unterstützen. Wir schaffen einen Rahmen, in dem Kinder altersgerecht 

Verantwortung übernehmen können, sei es in Alltagsaufgaben, beim Spielen oder in sozialen 

Interaktionen. Gleichzeitig sind die Fachkräfte jederzeit da, um Orientierung, Hilfestellung und 

emotionale Sicherheit zu geben. 

Darüber hinaus betrachten wir Betreuung als Grundlage für nachhaltige Bildungsprozesse. 

Nur Kinder, die sich körperlich, emotional und sozial sicher fühlen, können aktiv lernen, 

Neugier entwickeln und Erfahrungen bewusst verarbeiten. Betreuung und Bildung sind somit 

eng miteinander verknüpft: Sie bilden die Basis für eine umfassende, ganzheitliche Förderung, 

die die körperliche, emotionale, soziale und kognitive Entwicklung gleichermaßen unterstützt. 

Insgesamt verstehen wir Betreuung als dynamischen, liebevollen und respektvollen Prozess, 

der sich individuell an den Bedürfnissen jedes Kindes orientiert, Sicherheit bietet und die 

Kinder gleichzeitig in ihrer Selbstständigkeit, Neugier und Entwicklungsfreude unterstützt. 

 

4.4 Unsere Auffassung von Bildungserziehung  

Erziehung im Kinderhaus Funkelstein umfasst das Vorleben und die Vermittlung von Regeln, 

Normen und Werten, durch die die Grundlagen für die Entwicklung der Persönlichkeit der 

Kinder gelegt werden. Sie schließt alle Handlungen und Verhaltensweisen der Erwachsenen 

im Umgang mit den Kindern ein – sowohl die Fachkräfte der Kindertageseinrichtung als auch 

die Eltern und Familien. 
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Unsere Mitarbeiter*innen verfügen über ein feines pädagogisches Gespür, um 

situationsgerecht zu entscheiden, wann kindliche Autonomiebestrebungen gefördert und wann 

klare Grenzen gesetzt werden sollten. Dabei stehen stets das Wohl und die individuelle 

Entwicklung jedes Kindes im Mittelpunkt. 

Für eine erfolgreiche Erziehung hin zu Selbstständigkeit und eigenverantwortlichem Handeln 

ist eine vertrauensvolle Erziehungspartnerschaft zwischen Eltern und Einrichtung von 

zentraler Bedeutung. Diese wird durch regelmäßige und strukturierte Entwicklungsgespräche 

zwischen den Fachkräften und den Personensorgeberechtigten gefördert. Hierbei werden 

Entwicklungsfortschritte, Bedürfnisse und mögliche Unterstützungsangebote besprochen, um 

die Kinder bestmöglich in ihrer persönlichen, sozialen und emotionalen Entwicklung zu 

begleiten. 

 

4.5 Unsere pädagogische Haltung, Rolle und Ausrichtung 

Eines der zentralen pädagogischen Ziele unserer Einrichtung ist, Partizipation aktiv zu leben. 

Die Kinder sollen mitbestimmen, eigene Entscheidungen treffen und Verantwortung 

übernehmen können. Auf diese Weise fördern wir ihre Entwicklung zu autonomen, 

selbstbewussten Persönlichkeiten. 

Unser pädagogisches Personal begegnet den Kindern stets mit Wertschätzung und Respekt. 

Jedes Kind wird in seiner Individualität angenommen und erfährt Vertrauen in sich selbst und 

seine Fähigkeiten. Klare Ansagen und liebevolle Konsequenzen schaffen Orientierung und 

Sicherheit, sodass sich die Kinder auf ihre Bezugspersonen verlassen und geborgen fühlen 

können. Grundlage unserer Arbeit ist dabei eine gewaltfreie Erziehung und eine offene, 

respektvolle Kommunikation. 

Die Mitarbeiter*innen des Kinderhauses Funkelstein begleiten die Kinder und Eltern 

partnerschaftlich auf ihrem Entwicklungsweg. Wir entdecken gemeinsam mit den Kindern die 

Welt, fördern ihre Selbstständigkeit und unterstützen sie dabei, Aufgaben selbstständig zu 

bewältigen. Unsere Rolle verstehen wir als Vorbildfunktion: Wir helfen den Kindern, die Welt 

einzuordnen, Zusammenhänge zu verstehen und eigenständig Erfahrungen zu machen. 

Die Kinder dürfen alle Gefühle und Bedürfnisse offen ausdrücken. Das pädagogische 

Personal begleitet und unterstützt sie in allen Entwicklungsbereichen, um sie zu starken, 

selbstbewussten Persönlichkeiten heranzuführen. Dabei steht das Wohl jedes einzelnen 

Kindes im Mittelpunkt unserer Arbeit 
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5. Übergänge des Kindes im Bildungsverlauf  

 

5.1 Eingewöhnung 

Sie als Eltern oder Personensorgeberechtigte vertrauen uns das Wichtigste an: Ihr Kind. 

Deshalb ist es unser Ziel, dass sich jedes Kind von Anfang an wohlfühlt und einen positiven 

Start im Kinderhaus erlebt. Der Übergang in eine Kindertageseinrichtung stellt einen 

bedeutsamen Lebensabschnitt dar – sowohl für das Kind als auch für die Eltern. Die 

Grundlagen unserer Eingewöhnung basieren auf Achtsamkeit, Austausch und einer 

Orientierung am Kind. Die Gestaltung der Eingewöhnung unterscheidet sich je nach 

Betreuungsbereich: Krippe oder Kindergarten. 

Eingewöhnung in der Krippe 

Die Krippeneingewöhnung orientiert sich am Berliner Eingewöhnungsmodell und erfolgt 

schrittweise: 

1. Startphase: In den ersten drei Tagen bleibt eine Bezugsperson für etwa eine Stunde 

gemeinsam mit dem Kind in der Gruppe. 

2. Übertragungsphase: Schritt für Schritt wird die Versorgung und Spielpartnerschaft 

zunehmend der pädagogischen Fachkraft überlassen. 

3. Abwesenheitsphase: Ab dem vierten Tag verlässt die Bezugsperson den 

Gruppenraum für kurze Zeit. Die Dauer der Abwesenheit richtet sich nach der Reaktion 

und Regulierung des Kindes. 

4. Individuelle Anpassung: Die Eingewöhnung erfolgt nach dem individuellen Verhalten 

und Gefühlszustand des Kindes. 

Sie kann je nach Kind zwischen 14 Tagen und bis zu 8 Wochen dauern. 

Wir bitten die Eltern, für die Eingewöhnung ein bis zwei Monate Zeit einzuplanen und dies 

bereits bei der Anmeldung zu berücksichtigen. Genauere Informationen erhalten die Eltern im 

persönlichen Eingewöhnungsgespräch, das ein bis zwei Wochen vor der Aufnahme stattfindet. 

 

Eingewöhnung im Kindergarten 

Im Kindergarten findet im Juli ein Elternabend und ein Schnuppernachmittag für die neuen 

Familien statt. Dort lernen sich Eltern und pädagogisches Personal kennen, und offene Fragen 

können besprochen werden. 
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Am ersten Tag bleibt die Elternperson eine Stunde gemeinsam mit dem Kind in der Gruppe. 

Auf Basis der Beobachtung des Kindes wird das Vorgehen für die folgenden Tage abgestimmt. 

In den ersten Wochen verbleiben die Kinder meist nur 2–3 Stunden oder bis zum Mittagessen 

in der Einrichtung. Auch im Kindergarten erfolgt die Eingewöhnung sanft und individuell, 

sodass die Anwesenheitszeiten anfangs variieren können, um den Bedürfnissen des Kindes 

gerecht zu werden. 

Dieses strukturierte Vorgehen gewährleistet, dass Kinder vertrauensvoll in die Einrichtung 

integriert werden, sich sicher fühlen und Schritt für Schritt selbstständig den Kita-Alltag erleben 

können. 

 

5.2 Interne Übergänge in unserm Haus für Kinder 

Der Wechsel von der Krippe in den Kindergarten stellt für die Kinder einen bedeutsamen 

Schritt dar. Die Gruppengröße verdoppelt sich, mehr Selbstständigkeit wird gefordert, und in 

der Gruppe treffen die Kinder auf neue Bezugspersonen und andere Kinder. Dies bedeutet 

eine veränderte Umgebung mit mehr Reizen und höherer Lautstärke. Zudem gelten im 

Kindergarten teilweise andere Regeln, und die Kinder übernehmen neue Rollen. 

Auch für die Eltern bringt der Übergang Veränderungen mit sich: Sie müssen erneut Vertrauen 

zum neuen Personal aufbauen, sich an längere Betreuungszeiten gewöhnen und den Kindern 

beim Großwerden unterstützend zur Seite stehen. 

Um den Übergang für Kinder und Eltern möglichst sanft zu gestalten, erfolgt dieser im 

Kinderhaus Funkelstein Diakonie in fünf aufeinanderfolgenden Schritten: 

1. Besuch durch das Kindergartenpersonal: Ab Juni besucht das Kindergartenpersonal 

die zukünftigen Kindergartenkinder in ihrer Krippengruppe einmal wöchentlich für eine 

Stunde, um die Kinder kennenzulernen. 

2. Gemeinsame Gruppenbesuche: Ab Mitte Juni gehen die Krippenkinder zusammen mit 

ihrem Bezugspersonal einmal wöchentlich für eine Stunde in ihre neue 

Kindergartengruppe. 

3. Selbstständige Gruppenbesuche: Ab Juli besuchen die Krippenkinder die 

Kindergartenräume ohne ihr Krippenpersonal für eine Stunde pro Woche. Der Zeitraum 

der Besuche wird schrittweise verlängert. 

4. Austausch: Im Anschluss findet ein Gespräch mit dem Krippenpersonal statt, bei dem 

sich die neuen Kindergartenfachkräfte den Eltern vorstellen und offene Fragen geklärt 

werden. 
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5. Ganztägiger Übergang: Ende Juli verbringen die „großen“ Krippenkinder eine ganze 

Woche jeweils den Vormittag in ihrer neuen Kindergartengruppe, um sich vollständig 

an die neue Umgebung zu gewöhnen. 

Dieses strukturierte Vorgehen ermöglicht den Kindern, die neuen Räumlichkeiten, Regeln und 

Bezugspersonen in einem vertrauten Rahmen kennenzulernen, und erleichtert den Eltern die 

Begleitung dieses wichtigen Entwicklungsschrittes. 

 

5.3 Der Übergang in die Schule 

Im Kinderhaus Funkelstein gibt es eine speziell eingerichtete Vorschulgruppe, die ab 

November wöchentlich stattfindet. Zuständig für die Gruppe sind zwei pädagogische 

Fachkräfte, die die Kinder je nach Anzahl in ein oder zwei Gruppen einteilen. In der 

Vorschulgruppe werden gezielt Fähigkeiten trainiert, die für einen erfolgreichen Übergang in 

die Grundschule wichtig sind. Dabei liegt der Fokus darauf, die vorhandenen Ressourcen der 

Kinder zu stärken und eventuelle Defizite gezielt auszugleichen. Was Schulfähigkeit bedeutet 

und welche Kompetenzen die Kinder benötigen, wird den Eltern zu Beginn des 

Betreuungsjahres in einem Elternabend vermittelt. Dabei arbeiten wir eng mit den 

Grundschulen zusammen, um den Übergang für die Kinder möglichst reibungslos zu 

gestalten. Zusätzlich zu den regulären Vorschulstunden planen und erleben die Kinder 

ausgewählte Ausflüge, die ihre Vorbereitung auf die Schule unterstützen. Dazu gehören 

beispielsweise Schnupperstunden in der Grundschule, Besuche beim Zahnarzt oder andere 

praxisnahe Erlebnisse. 

Darüber hinaus besteht für Kinder die Möglichkeit, am Vorkurs Deutsch 240 teilzunehmen, um 

ihre sprachlichen Fähigkeiten zu stärken und optimal auf den Schulstart vorbereitet zu werden. 

 

6. Kompetenzstärkung der Kinder im Rahmen der Bildungs- und 

Entwicklungsbereiche 

Durch die Bildung, Betreuung und Erziehung werden die Kinder in der Entwicklung ihrer 

Basiskompetenzen unterstützt und gefördert. In Anlehnung an den Bayerischen Bildungs- und 

Erziehungsplan verstehen wir unter Basiskompetenzen die grundlegenden Fertigkeiten und 

Persönlichkeitscharakteristika, die das Kind befähigen, mit anderen Kindern und Erwachsenen 

zu interagieren und sich mit den Gegebenheiten in seiner dinglichen Umwelt auseinander zu 

setzen. Darunter verstehen wir im Einzelnen: 
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6.1 Personale und motivationale Kompetenzen  

Wir begleiten die Kinder gezielt dabei, ein positives Selbstwertgefühl und ein stabiles 

Selbstkonzept zu entwickeln. Durch vielfältige und abwechslungsreiche Angebote erhalten die 

Kinder immer wieder die Möglichkeit, neue Erfahrungen zu sammeln und ihre Fähigkeiten 

auszuprobieren. 

Die Selbstständigkeit der Kinder wird gefördert, indem sie ermutigt werden, Neues zu 

entdecken und eigenständig zu handeln. Gleichzeitig lernen sie im Umgang mit anderen 

Kindern und Erwachsenen, Unterschiede zu akzeptieren, Kompromisse zu finden und sich 

sozial verantwortlich zu verhalten. 

Ein konsequentes Einhalten bekannter Regeln schafft einen sicheren Rahmen, in dem sich 

die Kinder orientieren können und Vertrauen in ihre eigenen Fähigkeiten entwickeln. 

 

6.2 Kognitive Kompetenzen 

Wir stärken die kognitiven Fähigkeiten der Kinder durch vielfältige, altersgerechte Angebote in 

allen Sinnesbereichen gefördert. Sie lernen, Wahrnehmungen wahrzunehmen, zu verarbeiten 

und zu verbalisieren. Experimente, Übungen und Projekte regen die Denkfähigkeit an und 

stärken die Problemlösungskompetenz. Aktivitäten wie Singen, Erzählen von Geschichten 

oder kreatives Gestalten unterstützen die Gedächtnisleistung und fördern Kreativität sowie 

Phantasie. In Verbindung mit der Sprachentwicklung lernen die Kinder altersgemäß, ihre 

Gefühle, Erlebnisse und Gedanken auszudrücken und diese verständlich zu vermitteln. 

 

6.3 Physische Kompetenzen  

Die Kinder lernen zunehmend, Verantwortung für ihre eigene Gesundheit zu übernehmen und 

grundlegende hygienische Standards einzuhalten, wie zum Beispiel das Händewaschen nach 

dem Toilettengang. Durch gezielte Angebote werden sowohl die grob- als auch die 

feinmotorischen Fähigkeiten der Kinder systematisch gefördert. Ein ausgewogener Wechsel 

zwischen körperlich aktiven und entspannenden Aktivitäten im Tagesablauf unterstützt die 

Kinder dabei, ein Bewusstsein für ihren eigenen Körper zu entwickeln und ihre körperlichen 

Fähigkeiten zu stärken. 

 

6.4 Soziale Kompetenzen und Wertorientierung  

Unsere Mitarbeiter*innen vertreten eine demokratische Grundhaltung und teilen die zentralen   

diakonischen Werte der Stadtmission Nürnberg – Solidarität, Toleranz, Freiheit, Gleichheit und 
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Gerechtigkeit – die sie den Kindern aktiv vorleben. Dadurch erhalten die Kinder einen 

Orientierungsrahmen, der ihnen ermöglicht, eigene Wertvorstellungen zu entwickeln. 

Die pädagogische Arbeit unterstützt die Kinder darin, respektvolle und wertschätzende 

Beziehungen zu anderen Kindern und Erwachsenen aufzubauen. Sie lernen, dass alle 

Menschen gleichermaßen wertzuschätzen sind, unabhängig von Geschlecht, Hautfarbe, 

Religion oder Herkunft. Gleichzeitig erfahren sie die Bedeutung von Zusammenhalt in der 

Gruppe und üben, sich füreinander einzusetzen. Konflikte werden als Lernmöglichkeiten 

genutzt: Die Kinder lernen, ihre eigene Position zu vertreten, die Perspektive anderer zu 

respektieren und gemeinsam nach Lösungen zu suchen. 

Darüber hinaus werden die Kinder darin gefördert, kooperativ zu handeln und angemessen zu 

kommunizieren. Mit zunehmendem Alter übernehmen sie schrittweise mehr Verantwortung für 

ihr eigenes Verhalten. Durch die gezielte Förderung motivationaler, kognitiver und physischer 

Kompetenzen werden die Grundlagen gelegt, damit die Kinder zwei zentrale 

„Querschnittskompetenzen“ entwickeln können: Selbstständigkeit in Entscheidungen und 

Handlungen sowie die Fähigkeit, in sozialen und gemeinschaftlichen Zusammenhängen 

Verantwortung zu übernehmen. 

 

6.4.1 Lernmethodische Kompetenz  

Die in unseren Einrichtungen vermittelten Basiskompetenzen legen die Grundlage dafür, dass 

Kinder „das Lernen lernen“. Sie entwickeln die Fähigkeit, Gelerntes auf neue Situationen zu 

übertragen und ihren eigenen Lernerfolg zunehmend selbst zu steuern. Unsere 

Mitarbeiter*innen gestalten durch Projekte, wiederkehrende Programmbausteine und gezielte 

Lernangebote die Rahmenbedingungen, die für einen nachhaltigen Lernerfolg notwendig sind. 

Dabei wird die kindliche Neugier gefördert, das eigenständige Denken unterstützt und die 

Motivation zum Lernen gestärkt. 

 

6.4.2 Widerstandsfähigkeit/Resilienz 

Um auch herausfordernde Situationen – wie familiäre Krisen, Krankheiten von 

Bezugspersonen, Gewalterfahrungen oder Verlusterfahrungen – zu bewältigen, ohne dass 

ihre sich entwickelnde Persönlichkeit langfristig geschädigt wird, stärken wir die Kinder in ihren 

eigenen Fähigkeiten und Fertigkeiten und unterstützen sie darin, sich bei Bedarf Hilfe von 

außen zu suchen. 

Um die Resilienz im Alltag zu fördern, setzen wir auf Lob, positive Verstärkung, Ermutigung 

und konstruktive Rückmeldungen. Den Kindern wird aktiv zugehört, und sie erhalten volle 

Aufmerksamkeit. Altersgerechte Verantwortungen werden übertragen und ein Umfeld von 

Sicherheit, Geborgenheit und Halt geschaffen. 
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Die Kinder werden darin unterstützt, ihre eigenen Stärken und Schwächen zu erkennen und 

angemessen damit umzugehen. Sie lernen, realistische Ziele zu setzen, Erfolge 

wahrzunehmen und diese Erfahrungen auf ähnliche Situationen zu übertragen. Zudem werden 

soziale Beziehungen gefördert und Bewältigungsstrategien eingeübt, die auf neue 

Herausforderungen angewendet werden können. 

 

6.5 Demokratische Teilhabe / Partizipation 

Unsere Einrichtung verstehen wir als „Kinderstube der Demokratie“. Wir gehen davon aus, 

dass Kinder oft zu weit mehr Mitbestimmung in der Lage sind, als ihnen häufig zugetraut wird. 

Die Möglichkeiten zur Partizipation richten sich nach dem Alter und den individuellen 

Fähigkeiten der Kinder. Sie lernen dabei, eigene Standpunkte zu entwickeln und zu vertreten, 

Gesprächsregeln einzuhalten und die Meinungen anderer zu respektieren. Kinder werden 

soweit wie möglich in Entscheidungsprozesse einbezogen, die sie betreffen, und erfahren so 

früh, dass ihre Stimme zählt. 

Auch die Personensorgeberechtigten sind über die Erziehungspartnerschaft aktiv in die 

Gestaltung des Kita-Alltags eingebunden. Durch die Zusammenarbeit mit dem Elternbeirat als 

offizielle Interessenvertretung der Eltern werden Anregungen und Wünsche der Familien 

aufgegriffen und, soweit möglich, umgesetzt. 

Darüber hinaus ist die Mitsprache der Mitarbeitenden ein zentraler Bestandteil unserer Arbeit. 

Veranstaltungen, Projekte und Aktivitäten werden im Team geplant, wobei die individuellen 

Stärken und Fähigkeiten der Mitarbeitenden gezielt eingebracht werden. So entsteht ein 

vielfältiges, abwechslungsreiches und kindgerechtes Angebot, das den Bedürfnissen aller 

Beteiligten gerecht wird. 
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7. Grundbedürfnisse 

Die Befriedigung der Grundbedürfnisse bildet die Basis für eine gesunde, positive und 

ganzheitliche Entwicklung der Kinder. Sie sind eng mit dem körperlichen und seelischen 

Wohlbefinden verknüpft und bilden die Voraussetzung dafür, dass Kinder sich sicher und 

geborgen fühlen. Zu den Grundbedürfnissen zählen unter anderem Ernährung, Schlaf und 

Ruhe, körperliche Nähe, Sicherheit und Schutz sowie Möglichkeiten zur Entfaltung und 

Selbstbestimmung. Unsere pädagogische Arbeit richtet sich danach, diese Bedürfnisse zu 

erkennen und zu erfüllen, um den Kindern ein Umfeld zu bieten, in dem sie sich entwickeln, 

lernen und ihre Persönlichkeit frei entfalten können. 

  

7.1 Ruhen/Schlafen 

Die Mittagsruhe ist ein fester und wichtiger Bestandteil unseres Tagesablaufs. Ein Kita-Tag ist 

für Kinder ebenso anstrengend wie ein Arbeitstag für Erwachsene: Neue Eindrücke, 

Lernprozesse, emotionale Erfahrungen, hohe Lautstärken sowie die zeitweilige Trennung von 

den engsten Bezugspersonen beanspruchen die Kinder und steigern ihr Bedürfnis nach Ruhe 

und Entspannung. Um diesem Grundbedürfnis gerecht zu werden, bieten wir den Kindern 

regelmäßig die Möglichkeit, sich entsprechend ihrer individuellen Bedürfnisse auszuruhen 

oder zu schlafen. So erhalten sie die notwendige Erholung, um gestärkt und ausgeglichen den 

restlichen Kita-Tag zu erleben. 

 

7.2 Verpflegung 

Im Kinderhaus Funkelstein hat die Gestaltung der Mahlzeiten einen hohen Stellenwert. Unser 

Ziel ist es, den Kindern eine positive und entspannte Essensatmosphäre zu ermöglichen, in 

der sie ohne Zwang und mit Freude essen können. Die Kinder sollen die Möglichkeit haben, 

unterschiedliche Lebensmittel kennenzulernen und auch neue Speisen auszuprobieren. Da 

Ernährungsgewohnheiten bereits in den ersten Lebensjahren geprägt werden, sehen wir uns 

in der Verantwortung, den Kindern ein gesundes und ausgewogenes Ernährungsverhalten 

vorzuleben und zu vermitteln. 

Beim Frühstück legen wir großen Wert auf eine ausgewogene und gesunde Ernährung. Die 

Eltern werden gebeten, ihren Kindern eine entsprechende Frühstücksbox mitzugeben und 

möglichst auf Süßigkeiten sowie Kuchen zu verzichten. Bei besonderen Anlässen, wie 

beispielsweise Geburtstagen, sind Ausnahmen selbstverständlich möglich. Ergänzend zur 

mitgebrachten Brotzeit stellen wir den Kindern frisches, saisonales Obst und Gemüse vom 

Hutzelhof zur Verfügung. 

Das warme Mittagessen wird von der Küche des Karl-Heller-Stifts (DNE Catering GmbH) nach 

den Grundsätzen einer vollwertigen Ernährung zubereitet und in unsere Einrichtung geliefert. 
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Dabei wird auch auf besondere Ernährungsbedürfnisse der Kinder Rücksicht genommen, 

beispielsweise bei Allergien oder aus kulturellen und religiösen Gründen. Während des 

gesamten Tages stehen den Kindern Wasser und ungesüßter Tee als Getränke zur 

Verfügung. 

Das gemeinsame Mittagessen findet während der Kernzeit der Betreuung statt und hat neben 

der Nahrungsaufnahme auch eine wichtige pädagogische Funktion. Die Mahlzeiten bieten 

Raum für Kommunikation, fördern das soziale Miteinander und stärken Selbstständigkeit 

sowie Verantwortungsbewusstsein. Darüber hinaus werden die Sinneswahrnehmung und das 

Bewusstsein für eine gesunde Ernährung unterstützt. Das Mittagessen soll für die Kinder eine 

angenehme, ruhige und gemeinschaftliche Situation darstellen. Dabei dürfen die Kinder selbst 

entscheiden, was und wie viel sie essen, sofern keine gesundheitlichen oder religiösen 

Vorgaben berücksichtigt werden müssen. 

 

8. Vorschulerziehung  

Die Vorschulerziehung findet in der Kindertageseinrichtung bereits mit Aufnahme der Kinder 

in der Einrichtung statt. Allerdings werden insbesondere Kinder im letzten Betreuungsjahr, 

sogenannte Vorschulkinder, vor Schuleintritt gesondert gefördert. Angelehnt an die 

Entwicklung der Basiskompetenzen und die themenbezogenen Bildungs- und 

Erziehungsbereiche finden für die Vorschulkinder der Kindergartengruppen ab Oktober einmal 

die Woche gezielte Vorschulprogramme statt. Die Großen sollen für die Schule fit gemacht 

werden. Angelehnt an die wöchentlichen Themen werden bspw. gezielte Arbeitsblätter, 

Bilderbuchgestaltung, Weben, Sachgespräche und Bewegungsstunden durchgeführt. 

 

9. Vorkurs Deutsch 

Vorschulkinder, welche eine besondere Sprachförderung benötigen, können am Vorkurs 

Deutsch teilnehmen. Dieser wird in Zusammenarbeit mit den örtlichen Grundschulen 

durchgeführt. Bis zum Ende eines Kalenderjahres werden die Kinder Mittels der Kurzversionen 

Sismik und Seldak in ihrem vorletzten Kindergartenjahr geprüft, ob sie eine zusätzliche 

Förderung in der deutschen Sprache benötigen und somit einen Anspruch auf einen Platz zum 

Vorkurs Deutsch besitzen. Die Eltern werden in der Regel in diesem Prozess involviert. 

 

10. Kinderschutz 

Der Kinderschutz stellt einen zentralen Auftrag des Kinderhauses Funkelstein dar und ist 

gesetzlich verankert in Art. 9b BayKiBiG. der wie folgt definiert wird: 
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„Art. 9b - Kinderschutz 

(1) 1Die Träger der nach diesem Gesetz geförderten Einrichtungen haben sicherzustellen, 

dass 

1. deren Fachkräfte bei Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte für die Gefährdung 

eines von ihnen betreuten Kindes oder Jugendlichen eine Gefährdungseinschätzung 

vornehmen, 

2. bei der Gefährdungseinschätzung eine insoweit erfahrene Fachkraft beratend 

hinzugezogen wird, 

3. die Eltern sowie das Kind oder der Jugendliche in die Gefährdungseinschätzung 

einbezogen werden, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes oder 

Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird. 

2Insbesondere haben die Träger dafür Sorge zu tragen, dass die Fachkräfte bei den Eltern auf 

die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, wenn sie diese für erforderlich halten, und das 

Jugendamt informieren, falls die Gefährdung nicht anders abgewendet werden kann. 

(2) 1Bei der Anmeldung zum Besuch einer Kindertageseinrichtung oder bei Aufnahme eines 

Kindes in die Tagespflege haben die Eltern eine Bestätigung der Teilnahme des Kindes an der 

letzten fälligen altersentsprechenden Früherkennungsuntersuchung vorzulegen. 2Die 

Nichtvorlage einer Bestätigung ist für die Förderung nach diesem Gesetz unschädlich. 3Der 

Träger ist verpflichtet, schriftlich festzuhalten, ob vonseiten der Eltern ein derartiger Nachweis 

vorgelegt wurde.“ 

Danach sind Träger von Kindertageseinrichtungen verpflichtet, die Sicherheit und das 

Wohlergehen der Kinder aktiv zu gewährleisten. Fachkräfte müssen bei Hinweisen auf eine 

mögliche Gefährdung eine Gefährdungseinschätzung vornehmen, erfahrene Kolleginnen und 

Kollegen beratend hinzuziehen und Kinder sowie Eltern in geeigneter Weise einbeziehen, 

soweit dadurch der Schutz des Kindes nicht gefährdet wird. Zudem sollen Fachkräfte Eltern 

auf notwendige Hilfen aufmerksam machen und im Ernstfall das Jugendamt informieren. 

Darüber hinaus ist geregelt, dass Eltern bei der Anmeldung oder Aufnahme ihres Kindes eine 

Bestätigung über die Teilnahme an der letzten altersgerechten Früherkennungsuntersuchung 

vorlegen. Dies dient der Vorsorge und Früherkennung von gesundheitlichen, sozialen oder 

entwicklungsbezogenen Auffälligkeiten. 

 

Umsetzung im Kinderhaus Funkelstein 

Um diese gesetzlichen Vorgaben konkret in der Einrichtung umzusetzen, wurden strukturelle, 

organisatorische und pädagogische Maßnahmen entwickelt. Sie sind integraler Bestandteil 

des pädagogischen Konzepts und der täglichen Arbeit: 
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a) Vorsorgeuntersuchungsheft und Impfpass 

Zu Beginn des Betreuungsverhältnisses müssen die Personensorgeberechtigten das 

Vorsorgeuntersuchungsheft sowie den Impfpass des Kindes vorlegen. Die Unterlagen werden 

eingesehen und dokumentiert, z. B. im Bildungs- und Betreuungsvertrag. Diese Maßnahme 

dient nicht nur der gesetzlichen Absicherung, sondern ermöglicht auch der pädagogischen 

Fachkraft, gesundheitliche und entwicklungsbezogene Besonderheiten frühzeitig zu erkennen 

und die individuelle Förderung entsprechend anzupassen. 

b) Besorgnis oder Verdacht einer Kindeswohlgefährdung 

Bei Hinweisen oder Verdacht auf eine Kindeswohlgefährdung greift ein klar definierter 

Verhaltens- und Vorgehensplan, der alle relevanten Schritte transparent festhält.  

Die Maßnahmen umfassen: 

1. Sensibilisierte Beobachtung: Das pädagogische Personal beobachtet Auffälligkeiten 

im Verhalten, in der emotionalen Entwicklung oder körperlichen Verfassung des Kindes 

systematisch. 

2. Dokumentation: Beobachtungen werden schriftlich festgehalten, um eine 

nachvollziehbare Grundlage für weitere Entscheidungen zu schaffen. 

3. Interne Beratung: Die Beobachtungen werden in der Teamsitzung sowie mit der 

Einrichtungsleitung besprochen, um eine fundierte Gefährdungseinschätzung 

vorzunehmen. 

4. Hinzuziehen externer Fachkräfte: Bei erhärtetem Verdacht wird eine insoweit erfahrene 

Fachkraft hinzugezogen, um die nächsten Schritte abzustimmen. 

5. Einbezug von Eltern und Kind: Die Fachkräfte besprechen mögliche Hilfen mit den 

Eltern und, altersgerecht, mit dem Kind, soweit dies den Schutz nicht gefährdet. 

6. Kooperation mit dem Jugendamt: Kann eine Gefährdung nicht auf anderem Wege 

abgewendet werden, wird das örtliche Jugendamt einbezogen. 

Dieses Vorgehen gewährleistet, dass die Kinder frühzeitig geschützt, die Eltern kompetent 

beraten und alle Schritte rechtssicher dokumentiert werden. 

 

c) Teamqualifizierungen 

Das pädagogische Personal wird regelmäßig in Fortbildungen, Workshops und 

Informationsveranstaltungen zum Thema Kinderschutz und Kindeswohlgefährdung geschult. 

Inhalte sind unter anderem: 
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 Früherkennung von körperlicher, seelischer und sexueller Gewalt, 

 Umgang mit Verdachtsfällen, 

 rechtliche Grundlagen des BayKiBiG und SGB VIII, 

 Kommunikation mit Eltern in schwierigen Situationen. 

Ziel ist es, die Sensibilität der Fachkräfte, deren Handlungssicherheit und die fachliche 

Kompetenz kontinuierlich zu stärken. 

 

d) Kinderschutzkonzept 

Das Kinderhaus Funkelstein verfügt über ein eigenes Kinderschutzkonzept, das gemeinsam 

im Team erarbeitet wurde. Es umfasst: 

 einen Verhaltenskodex für alle Mitarbeitenden, 

 klare Handlungsanweisungen bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung, 

 die Dokumentationspflichten bei Beobachtungen, 

 die Richtlinien für externe Kooperationen, z. B. mit Jugendamt, Therapeuten oder 

Beratungsstellen, 

 regelmäßige Überprüfung und Weiterentwicklung des Konzeptes. 

 

Das Kinderschutzkonzept ist integraler Bestandteil der pädagogischen Leitlinien der 

Einrichtung und stellt sicher, dass präventive, reaktive und beratende Maßnahmen auf 

höchstem fachlichen Standard umgesetzt werden. 

 

11. Qualitätssicherung 

Eine zentrale und wertvolle Aufgabe der Einrichtung ist die Zusammenarbeit mit allen 

Beteiligten – insbesondere mit den Kindern und ihren Personensorgeberechtigten. Gerade die 

erste Trennung von den Eltern, der Übergang von der Krippe in den Kindergarten, zwischen 

Kleinkindgruppen oder schließlich der Übergang vom Kindergarten in die Schule stellen für 

Kinder und Familien bedeutende Veränderungsprozesse dar. Diese Übergänge sind häufig 

mit Ängsten, Unsicherheiten und neuen Herausforderungen verbunden. 

Um den Kindern und ihren Familien in diesen Lebensphasen bestmöglich zur Seite zu stehen, 

legt das Kinderhaus Funkelstein großen Wert auf eine vertrauensvolle, partnerschaftliche 

Zusammenarbeit. Ziel ist es, individuelle Unterstützung, Orientierung und Sicherheit zu bieten. 

Dabei werden die Kinder durch pädagogische Fachkräfte in ihrem Entwicklungsprozess 
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begleitet, während die Eltern aktiv in Absprachen, Beratungsgespräche und Entscheidungen 

eingebunden werden. 

Die Einrichtung arbeitet kontinuierlich an Qualitätssicherungsmaßnahmen, die eine hohe 

pädagogische Qualität gewährleisten. Dazu gehören unter anderem: 

 Regelmäßige Teamgespräche und Reflexionen, um pädagogische Prozesse zu 

analysieren und zu optimieren, 

 Dokumentation der Bildungs- und Entwicklungsprozesse der Kinder, um individuelle 

Förderbedarfe frühzeitig zu erkennen, 

 Elterngespräche, Beratung und Beteiligung bei der Gestaltung von Bildungs- und 

Betreuungsangeboten, 

 Fort- und Weiterbildungen des pädagogischen Personals, um aktuelle fachliche 

Standards und neue Erkenntnisse aus Pädagogik und Entwicklungspsychologie 

einzubeziehen, 

 Evaluation und Anpassung von Konzepten, Methoden und Angeboten, um die 

pädagogische Arbeit stetig zu verbessern. 

 

Auf diese Weise stellt das Kinderhaus Funkelstein sicher, dass Übergänge für Kinder und 

Familien möglichst sicher, verständlich und positiv gestaltet werden und die pädagogische 

Arbeit den individuellen Bedürfnissen jedes Kindes gerecht wird. 

 

11.1 Sicherung der Qualität durch den Träger  

Gewährleistung durch den Einrichtungsträger: 

Einhaltung der rechtlichen Anforderungen und Standards der Einrichtung: 

 Gruppengröße 

 Personalschlüssel 

 Fachlich adäquat ausgebildetes Personal 

 Räumliche Bedingungen 

 Sachmittelausstattung, die auch spezifischen Behinderungen gerecht wird 

 Konzeption 

 Stellenbeschreibungen aller Mitarbeiter 

 Kooperationsstrukturen 

 Kollegiale Beratungen 
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 Weiterentwicklungsmöglichkeiten, Supervision und Fort-und Weiterbildungen der 

pädagogischen Fachkräfte 

 Mitarbeiterjahresgespräche 

 Regelmäßige Teamsitzungen, Teamtage 

 Jährliche Elternbefragungen 

 

Gewährleistung durch den heilpädagogischen Fachdienst 

 Dokumentation 

 Fortschreibung der Hilfepläne und Förderkonzepte 

 Entwicklungsberichte für Eltern und Kostenträger 

 Mitarbeit an der Entwicklung inklusiver Strukturen der Einrichtung 

 

Zusätzlich bietet die Stadtmission seinen Mitarbeiter*innen die Teilnahme an  

(Team-)Fortbildungen sowie an pädagogischen Konferenzen an. Ebenso unterstützt der 

Träger durch Fachberatungen und Supervision. 

 

11.2 Qualitätssicherung in den Gruppen  

Die Sicherung der pädagogischen Qualität in den Gruppen des Kinderhauses Funkelstein 

erfolgt durch eine Vielzahl strukturierter Maßnahmen. Ein zentraler Bestandteil ist die 

systematische Beobachtung der Kinder und die Dokumentation ihrer Entwicklungsprozesse, 

wodurch individuelle Förderbedarfe frühzeitig erkannt und gezielt unterstützt werden können. 

Darüber hinaus finden regelmäßig Fallbesprechungen innerhalb der Teams statt, um 

pädagogische Entscheidungen zu reflektieren, gemeinsam Lösungen zu entwickeln und die 

Arbeit in den Gruppen kontinuierlich zu optimieren. Ergänzend hierzu gibt es allgemeine und 

gruppenspezifische Teamgespräche sowie Planungstage, die der Organisation, Abstimmung 

und Weiterentwicklung der pädagogischen Angebote dienen. 

Die Arbeit wird durch ein eigenes Qualitätshandbuch unterstützt, das die Standards, Verfahren 

und Richtlinien der Einrichtung dokumentiert. Zusätzlich fließen die Fortschreibung der 

Konzeption, Fachliteratur – sowohl in Printform als auch digital – sowie aktuelle 

wissenschaftliche Erkenntnisse in die tägliche Arbeit ein. 

Um die Qualität der pädagogischen Arbeit kontinuierlich zu verbessern, kooperiert das 

Kinderhaus Funkelstein darüber hinaus einrichtungsübergreifend mit anderen 

Kindertageseinrichtungen der Stadtmission e. V.. Diese Zusammenarbeit fördert den 
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Austausch von Best Practices, neuen Methoden und Erfahrungen, was zur Weiterentwicklung 

der pädagogischen Prozesse und Konzepte beiträgt. 

Durch diese Maßnahmen wird sichergestellt, dass die pädagogische Arbeit in den Gruppen 

den hohen fachlichen Standards entspricht und kontinuierlich an die Bedürfnisse der Kinder 

und Familien angepasst wird. 

 

11.3 Qualitätssicherung durch Einbezug der Personensorgeberechtigten 

Die Einbindung der Personensorgeberechtigten ist ein zentraler Bestandteil der 

Qualitätssicherung im Kinderhaus Funkelstein. Durch regelmäßige Elterngespräche erhalten 

die Eltern die Möglichkeit, ihre Beobachtungen, Anregungen und Wünsche aktiv in die 

pädagogische Arbeit einzubringen. Diese Gespräche fördern eine partnerschaftliche 

Zusammenarbeit zwischen Eltern und pädagogischem Personal und ermöglichen eine 

individuelle Unterstützung der Kinder. 

Darüber hinaus findet jährlich eine strukturierte Elternbefragung statt. Die Ergebnisse werden 

genutzt, um Rückmeldungen der Familien systematisch auszuwerten und die pädagogischen 

Angebote, Abläufe und die Gesamtorganisation der Einrichtung weiterzuentwickeln und zu 

optimieren. 

Ein weiterer wichtiger Bestandteil ist die Wahl des Elternbeirats, die ebenfalls jährlich erfolgt. 

Der Elternbeirat wird aktiv in Planungen, Entscheidungen und Veranstaltungen der 

Einrichtung eingebunden und trägt dazu bei, dass die Perspektiven der Familien 

systematisch berücksichtigt werden. 

Durch diese Maßnahmen wird sichergestellt, dass die pädagogische Arbeit transparent, 

partnerschaftlich und bedarfsorientiert gestaltet wird und die Bedürfnisse von Kindern und 

Familien kontinuierlich in die Weiterentwicklung der Einrichtung einfließen. 

 

11.4 Qualitätssicherung durch externe Institutionen und Fachbereiche  

Die Qualitätssicherung im Kinderhaus Funkelstein wird zudem durch die Zusammenarbeit mit 

externen Fachinstitutionen und Kooperationspartnern gestützt. Ziel ist es, die pädagogische 

Arbeit fachlich zu reflektieren, zu erweitern und gezielt zu unterstützen, insbesondere bei 

spezifischen Förder- oder Entwicklungsbedarfen der Kinder. 

Zu den externen Partnern gehören unter anderem: 

 Logopädie – Unterstützung bei Sprachentwicklung und Kommunikation 



34 
 

 Ergotherapie – Förderung der motorischen, sensorischen und handlungspraktischen 

Fähigkeiten 

 Lehrkräfte – Beratung zu schulischen Übergängen und Bildungsanforderungen 

 Frühförderstellen – Unterstützung bei Entwicklungsauffälligkeiten und inklusiver 

Förderung 

Der regelmäßige Austausch mit diesen Fachbereichen ermöglicht es, bedarfsorientierte 

Maßnahmen frühzeitig zu planen, Förderpläne individuell anzupassen und die pädagogische 

Arbeit fachlich abzusichern. Darüber hinaus werden die Fachkräfte in Fortbildungen und 

Fachgesprächen über aktuelle Entwicklungen informiert, wodurch die Qualität der Betreuung 

kontinuierlich gesteigert wird. 

Durch diese Kooperationen wird sichergestellt, dass alle Kinder bestmöglich gefördert werden, 

die Zusammenarbeit zwischen Einrichtung, Fachkräften und Familien gestärkt und die 

pädagogische Arbeit evidenzbasiert und professionell gestaltet wird. 

 

12. Beobachtung und Dokumentation 

Beobachtung und Dokumentation 

Ein zentrales Element der pädagogischen Arbeit im Kinderhaus Funkelstein ist die 

Beobachtung und Dokumentation der kindlichen Entwicklung. Durch systematische 

Beobachtungen erhält das pädagogische Personal umfassende Einblicke in die Entwicklungs- 

und Lernprozesse jedes Kindes. Diese Informationen dienen nicht nur der individuellen 

Förderung, sondern auch der Qualitätssicherung und Weiterentwicklung der pädagogischen 

Angebote – sowohl in Bezug auf die Bedürfnisse der Kinder als auch auf gesellschaftliche und 

sozialpolitische Veränderungen. 

Darüber hinaus liefern Beobachtungen und Dokumentationen konkrete Auskünfte über 

Stärken, Schwächen und das Wohlbefinden der Kinder, wodurch die pädagogische Arbeit 

zielgerichtet und bedarfsgerecht gestaltet werden kann. 

Methoden der Beobachtung und Dokumentation 

Im Kinderhaus Funkelstein kommen verschiedene Methoden der Beobachtung und 

Dokumentation zum Einsatz: 

a) Sammeln von „Erzeugnissen“ 

Hierbei werden kreative Arbeiten und Ergebnisse der Kinder dokumentiert, beispielsweise in 

Mal- und Bastelmappen. Jedes Kind erhält einen individuellen Portfolioordner, in dem die 
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gesammelten Werke chronologisch abgelegt werden. Diese „Erzeugnisse“ geben Einblicke in 

kreative, feinmotorische und kognitive Fähigkeiten der Kinder und ermöglichen eine reflektierte 

pädagogische Begleitung. 

b) Strukturierte Beobachtung und Dokumentation 

Für die Kindergartengruppen werden standardisierte Beobachtungsbögen genutzt, die im 

Rahmen des BayKiBiG fest in der pädagogischen Arbeit verankert sind. Dazu gehören: 

 Sismik: Beobachtungsbogen zur systematischen Begleitung der Sprachentwicklung 

von Migrantenkindern (ca. 3½ Jahre bis Schulalter). Fokus liegt auf Sprache und 

Literacy, z. B. Erfahrungen mit Büchern, Erzählungen, Reimen und Schriftkultur. 

 Seldak: Beobachtungsbogen zur systematischen Begleitung der Sprachentwicklung 

von Kindern mit Deutsch als Erstsprache (4 Jahre bis Schulalter). Aufbau und 

Konzeption sind analog zu Sismik. 

 Perik: Bogen zur Beobachtung der sozial-emotionalen Entwicklung. Sozial-emotionale 

Kompetenzen sind entscheidend für Wohlbefinden, Gefühlsregulation, gelingende 

Beziehungen und als Grundlage für erfolgreiches Lernen. 

Für die Krippenkinder und Kinder der Kleinkindgruppe wird der Beobachtungsbogen „Auf einen 

Blick!“ verwendet. Dieser ermöglicht eine einfache und übersichtliche Erfassung der 

Entwicklungsfortschritte von Kindern unter 3 Jahren mittels eines farblich markierten, 

schneckenförmigen Beobachtungsschemas. 

c) Freie Beobachtung und Dokumentation 

Neben den strukturierten Maßnahmen gehören auch freie Beobachtungen und 

Dokumentationen zu unserer Arbeit. Dazu zählen: 

 Tagesdokumentationen der Gruppen, 

 Notizen in den Kinderakten, 

 in besonderen Fällen Entwicklungsberichte oder Förderpläne in Fließform, 

beispielsweise für die Beantragung eines integrativen Betreuungsplatzes. 

 

Diese Kombination aus strukturierter und freier Dokumentation ermöglicht es dem 

pädagogischen Team, Entwicklungsprozesse individuell nachzuvollziehen, 

Fördermaßnahmen gezielt einzuleiten und die pädagogische Arbeit kontinuierlich zu 

evaluieren und weiterzuentwickeln. 
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13. Kooperation und Vernetzung 

Eine besondere und wertvolle Aufgabe des Kinderhauses Funkelstein ist die partnerschaftliche 

Zusammenarbeit mit allen Beteiligten – insbesondere mit den Kindern und ihren 

Personensorgeberechtigten. Gerade die erste Trennung von Eltern und Kind, der Übergang 

von der Krippe in den Kindergarten oder innerhalb der Kleinkindgruppen sowie der Übergang 

vom Kindergarten in die Schule stellen für Kinder und Familien bedeutende 

Lebensveränderungen dar. Diese Übergänge sind häufig von Ängsten, Unsicherheiten und 

neuen Herausforderungen begleitet. 

Um Kinder und ihre Familien in diesen Phasen bestmöglich zu unterstützen, legt das 

Kinderhaus Funkelstein besonderen Wert auf eine engagierte und vertrauensvolle 

Kooperation zwischen pädagogischem Personal, Kindern und Eltern. Ziel ist es, die Kinder 

individuell zu begleiten, ihre emotionale Sicherheit zu stärken und einen gelingenden 

Übergang in neue Lebensabschnitte zu ermöglichen. 

Darüber hinaus wird die Zusammenarbeit fachlich erweitert durch die Vernetzung mit externen 

Kooperationspartnern wie Logopädie, Ergotherapie, Frühförderstellen oder Lehrkräften. Diese 

Zusammenarbeit ermöglicht fachliche Beratung, gezielte Förderangebote und die Einbindung 

spezieller Expertise in den Alltag der Kinder. 

Durch diese Vernetzung stellt das Kinderhaus Funkelstein sicher, dass pädagogische Arbeit, 

individuelle Förderung und familienbezogene Unterstützung eng verzahnt sind und die Kinder 

in ihrer Entwicklung bestmöglich begleitet werden. 

 

13.1 Bildungs- uns Erziehungspartnerschaft mit den Eltern 

Im Kinderhaus Funkelstein ist es uns ein wichtiges Anliegen, eine vertrauensvolle und offene 

Partnerschaft mit den Personensorgeberechtigten zu gestalten. Diese Zusammenarbeit bildet 

die Grundlage für eine gelingende Bildungs- und Erziehungsarbeit, die die Kinder in ihrer 

individuellen Entwicklung unterstützt. 

Neben der bereits beschriebenen Qualitätssicherung stehen wir den 

Personensorgeberechtigten mit Rat und Beistand zur Seite. Durch Tür-und-Angel-Gespräche, 

regelmäßige Informationsschreiben, Elternbriefe oder Aushänge werden die Familien 

kontinuierlich über aktuelle Entwicklungen, Veranstaltungen und pädagogische Inhalte 

informiert. 

Mindestens einmal jährlich findet ein Elternabend statt, der insbesondere dazu dient, neue 

Familien herzlich willkommen zu heißen, die Mitarbeitenden der Einrichtung kennenzulernen, 

Netzwerke zwischen den Familien aufzubauen und über Neuerungen oder Änderungen in der 

Einrichtung zu informieren. 
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Darüber hinaus werden Feste, Feiern und gemeinsame Veranstaltungen genutzt, um die 

aktive Beteiligung der Eltern zu fördern. Dies stärkt die Partnerschaft zwischen Eltern und 

Fachkräften, ermöglicht die aktive Mitgestaltung des Kita-Alltags und unterstützt die Kinder 

darin, sich in einem wertschätzenden und unterstützenden Umfeld zu entwickeln. 

Durch diese kontinuierliche und partnerschaftliche Zusammenarbeit wird sichergestellt, dass 

die Bildung, Erziehung und Betreuung der Kinder auf Vertrauen, Kommunikation und 

gegenseitiger Wertschätzung basiert. 

 

13.2 Zusammenarbeit mit Fachdiensten und Kooperationspartnern 

Um den Übergang vom Kindergarten in die Schule für die Kinder bestmöglich zu gestalten, 

legt das Kinderhaus Funkelstein großen Wert auf eine enge Zusammenarbeit mit den örtlichen 

Schulen, insbesondere der „Schule am Forstersberg“ und der „Seespitzschule“. Ein 

kontinuierlicher Informationsaustausch zwischen Familie, Schule und Einrichtung stellt sicher, 

dass die Kinder einen sanften und gut vorbereiteten Übergang erleben. 

Für Kinder mit besonderem Förderbedarf kooperiert das Kinderhaus Funkelstein mit 

externen Fachkräften, wie sie unter der Qualitätssicherung durch externe Institutionen 

beschrieben sind. Durch den regelmäßigen Austausch zwischen Familien, Fachkräften und 

der Einrichtung kann das pädagogische Personal auf das Know-how verschiedener 

Fachdisziplinen zurückgreifen und deren Empfehlungen gezielt in die pädagogische Arbeit 

integrieren. 

Darüber hinaus arbeitet die Kindertageseinrichtung eng mit verschiedenen Ämtern und 

Institutionen zusammen, darunter: 

 das örtliche Landratsamt, 

 das Schulamt, 

 das Gesundheitsamt. 

Die enge Vernetzung mit diesen Behörden gewährleistet, dass rechtliche, gesundheitliche 

und bildungsbezogene Aspekte in der Arbeit mit den Kindern berücksichtigt werden. Zudem 

ist das Kinderhaus Funkelstein Teil des Verbundes der Stadtmission Nürnberg, wodurch ein 

weiterer fachlicher Austausch, gemeinsame Projekte und ein kontinuierlicher 

Wissenstransfer zwischen den Einrichtungen möglich ist. 
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Durch diese Kooperationen wird sichergestellt, dass alle Kinder individuell gefördert, 

Übergänge reibungslos gestaltet und die pädagogischen Angebote fachlich fundiert, 

professionell und ganzheitlich umgesetzt werden. 

13.3 Zusammenarbeit mit dem Elternbeirat  

Gemäß Art. 14 Abs. 3 BayKiBiG wird in jeder Kindertageseinrichtung ein Elternbeirat 

eingerichtet, um die Zusammenarbeit zwischen Eltern, pädagogischem Personal und Träger 

zu fördern. Im Kinderhaus Funkelstein wird der Elternbeirat einmal jährlich während des 

Elternabends nach demokratischen Richtlinien gewählt. Die Einrichtung setzt hierbei auf das 

Engagement vieler Personensorgeberechtigter, da es keine feste Obergrenze für die Anzahl 

der Mitglieder gibt. 

Die Aufgaben des Elternbeirats sind beratender und informierender Natur. Er wirkt 

insbesondere beifolgenden Themen mit: 

 Öffnungs- und Schließzeiten der Einrichtung, 

 räumliche und sachliche Ausstattung der Gruppen, 

 Festlegung und Höhe der Gebühren, 

 Planung und Gestaltung von Aktionen und Feiern, wie beispielsweise das Sommerfest, 

Sankt-Martin-Feiern oder weitere gemeinsame Veranstaltungen. 

Durch die aktive Einbindung des Elternbeirats wird eine partnerschaftliche Mitgestaltung des 

Kita-Alltags gewährleistet. Der Elternbeirat trägt dazu bei, dass Entscheidungen transparent 

getroffen, die Interessen der Familien berücksichtigt und die pädagogische Arbeit 

kontinuierlich unterstützt werden.  

 

13.4 Zusammenarbeit mit dem Karl- Heller- Stift 

Da das Seniorenzentrum „Karl-Heller-Stift“ direkt an das Kinderhaus Funkelstein angrenzt, 

bietet sich eine wertvolle Gelegenheit für intergenerative Angebote. Ziel ist es, die 

Generationen zusammenzubringen, gemeinsame Erlebnisse zu schaffen und ein 

gegenseitiges Verständnis zwischen Kindern und Seniorinnen und Senioren zu fördern. 

Zu diesem Zweck werden regelmäßig gemeinsame Aktivitäten und Projekte organisiert, die 

sowohl die Kinder als auch die älteren Menschen einbeziehen. Dazu zählen beispielsweise 

gemeinsame Bastel- und Spielangebote, Feste, musikalische Begegnungen oder 

Vorleseaktionen. 

Die Zusammenarbeit stärkt nicht nur die sozial-emotionale Kompetenz der Kinder, sondern 

fördert auch Wertschätzung, Empathie und soziale Verantwortung gegenüber älteren 
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Generationen. Gleichzeitig profitieren die Seniorinnen und Senioren von den Begegnungen 

mit Kindern, was Lebensfreude, Aktivität und Gemeinschaftssinn unterstützt. 

Durch diese Kooperation wird ein nachhaltiger, generationsübergreifender Austausch 

geschaffen, der die pädagogische Arbeit des Kinderhauses bereichert und die Kinder in ihrer 

sozialen und emotionalen Entwicklung gezielt unterstützt. 

 

13.5 Öffentlichkeitsarbeit  

Die Öffentlichkeitsarbeit des Kinderhauses Funkelstein dient der Informationsvermittlung, 

Transparenz und Vernetzung mit Familien, Kooperationspartnern und der Öffentlichkeit. 

Unsere Einrichtung ist über die Internetseite der Stadtmission Nürnberg e.V. 

(www.stadtmission-nuernberg.de) sowie im Kita-Portal der Stadt Röthenbach an der Pegnitz 

erreichbar. Dort erhalten Interessierte umfassende Informationen zu Konzeption, 

Betreuungsangeboten, Öffnungszeiten, pädagogischen Schwerpunkten und aktuellen 

Veranstaltungen. 

Darüber hinaus ist der Träger in den sozialen Medien aktiv, unter anderem auf Facebook 

(„Stadtmission Nürnberg & Erlangen“) und Instagram („hilfe.im.leben“)“, um über Neuigkeiten, 

Aktionen und Projekte zu informieren und einen niedrigschwelligen Kontakt zu Familien und 

Interessierten zu ermöglichen. 

Durch diese Maßnahmen wird sichergestellt, dass die Arbeit der Einrichtung transparent 

dargestellt, die Familien gut informiert und die Vernetzung mit Kooperationspartnern und der 

Öffentlichkeit kontinuierlich gepflegt wird. Die Öffentlichkeitsarbeit trägt somit zur Stärkung des 

Profils der Einrichtung, zur Elternpartizipation und zur Förderung des Dialogs mit der 

Gesellschaft bei. 

 

14. Impressum 

Diese Konzeption (Stand 01.09.2025) wurde erstellt vom Team des Kinderhaus Funkelstein 

Diakonie in Zusammenarbeit mit dem Träger Stadtmission Nürnberg.  
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